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Bestimmungen sind strafbar. 

 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
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Ueli Bichsel 

Geld und Geist 
Es Freiliecht-Schouspiel nach em Roman vom 
Jeremias Gotthelf 
 
 
 
Besetzung 12D/ 18H/ Volk 
Bild 2 Bauernhöfe/ Kirche 
 
 
 
«Itz isch alles angers. Wo isch üse Friede blibe?» 
Zwischen Resli, dem Sohn des Liebiwyl Bauern, und Anne 
Mareili, der Tochter des Dorngrütt Bauern, entwickelt sich 
ein inniges Liebesverhältnis. Dieses wird jedoch durch die 
Verschiedenheit der beiden Familien gefährdet.  
«Dass ds Wybervolch di ganzi Wält muess gseh ha, isch nid 
nötig.» 
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Personen 

Sprechrollen: 
Christen,  Liebiwyl-Hof Bauer 
Änneli,  seine Frau 
Resli,  jüngerer Sohn 
Christeli,  älterer Sohn 
Annelisi,  Tochter 
 
Dorngrüter,  Dorngrütbauer 
Stine,  Dorngrütbäuerin 
Anne Mareili,  Tochter 
Miggu 
Sämu  seine Söhne 
 
Kellerjoggi,  reicher, alter Bauer 
Pfarrer  
 
Samis Hans,  junger Bauer aus der Nachbarschaft 
Fridu,  junger Bauer, Spritzenführer 
Breitacher Kari,  Bauer 
Bänz,  Knecht auf Liebiwyl, Charrer 
Ueli,  Bauer 
Vreni,  Bäuerin  
 
Babette,  Klatschweib, Kirchgängerin 
Trinette,  Klatschweib, Kirchgängerin 
Elise Aeschbacher, Bettlerin mit 3 Kindern 
Hanneli,  Mädchen von Elise 
Käthi,  Taunersfrau mit 2 Kindern 
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Wirtin 
Wirt 
Trine,  Stubenmeitli im Bären 
Peterli,  Stallbursche des Bären 
 
Gemeindeschreiber 
Gemeindeammann  
Lehmann,  Metzger 
 
Bauern, Kirchgänger, Feuerwehrleute, ca. 10 
Bäuerinnen, Kirchgängerinnen, ca. 10 
junge Mädchen 
 
 
 
stumme Rollen: 
3 Musikanten 
Tanzleute, Küchenpersonal im Bären, Knechte und Mägde, Kinder 
 

Ort 

Vor Liebiwyl, auf dem Dorngrüt, in der Kirche 
 

Zeit 

Um 1845 
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1. Teil 

1. Szene 

Tanzsonntag im Bären 

Auf der kleinen Tanzbühne treffen sich Anne Mareili 
und Resli zum ersten Mal. Am Rande der Tanzbühne 
spielt die Kapelle (Originalbesetzung) zum Tanz auf. 
Neben und am Rande der Tanzfläche hat es einige 
Tische. Rundherum stehen oder sitzen die 
Darstellenden, welche in Szene 2 "Gerüchte" 
auftreten. Es ist das ganze Ensemble, ohne die 
Liebiwyler und die Dorngrüter. 
Resli sitzt an einem Tisch und nippt an seinem 
Schoppen Weissen. Auf der Tanzfläche drehen die 
Paare, am Rande der Fläche warten einige 
Bauerstöchter und Mägde auf einen Gang. Es geht 
lustig zu und her. Trine bedient wie wild. 

Resli steht auf und geht zu Anne Mareili, das am Eingang 
zur Tanzfläche stehen geblieben ist. Wei mer eine 
mitenang fahre? 

Anne Mareili Mir isch es rächt. 
Zusammen tanzen sie zwei Tänze. Langsam werden 
die anderen Paare auf die beiden, die so gut 
harmonieren, aufmerksam. Sogar das Küchen-
personal streckt seinen Kopf vom Haus her und gafft. 

Resli in einer kurzen Musikpause. I möcht e Halbi zahle, we 
de wosch cho. 

Anne Mareili Es isch nid nötig, i ha nid Durscht. 
Resli Eh, chumm itz glych. 

Die beiden setzen sich an den Tisch auf dem Reslis 
Glas steht. 

Trine Söll i no öppis z Ässe bringe? 
Resli Dänk, bring vom Beschte, wo der heit. 
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Anne Mareili Ne nei, es Glas Wy isch mer rächt, aber ässe man i nid. 
Dr Vatter chunnt mi gly cho hole, mir hei no wyt. 

Resli zu Trine. Du hesch ghört, was der uftreit ha. – Zu 
Anne Mareili. Bis nid so eigelig, uf e Batze meh oder 
minger chunnt’s mer nid a. U we de dr Vatter chunnt, 
isch de no öpper da, wo ma ässe, was kochet isch. 

Anne Mareili I nihme nid a, wo my Vatter da wird zuechehocke. 
Resli Eh, de wei mer no eine, zwee näh, bis z Ässe chunnt. I 

ha no nie es Meitschi troffe, wo sech ds Tanze mit ihm 
besser gschickt hätti, weder mit dir. 
Sie gehen auf die Tanzfläche. Nach einem Tanz steht 
das Essen auf dem Tisch. 

Trine ruft. So chömet, es wird chalt. – Sie muss zweimal 
winken, da die zwei neben sich nichts mehr 
wahrnehmen. 
Rechts hinten, etwas entfernt, steht ein Wägeli mit 
einem Pferd. Ein Stallbursche steht dabei. Der 
Dorngrüter kommt von rechts dazu. 

Dorngrüter barsch, unfreundlich. Wo isch ds Meitschi? 
Peterli Dänk däne im Bäre, bym Tanz. 
Dorngrüter La se rüefe. Uf der Stell söll sie cho. 
Peterli Aber d Ross… 
Dorngrüter Gang itze, die verman i wohl z ha. 

Peterli bahnt sich einen Weg durch die zuschauenden 
Dorfbewohner zu Trine und spricht mit ihr. 

Anne Mareili Es isch uverschant, i bi nid da ufecho, für z 
schmarotze. Aber der Vatter het e Verrichtig, er suecht 
Holz, u de han i chly wölle däm Tanze cho zueluege. 

Resli Chumm nimm! 
Anne Mareili Es isch mer vil z guet gange. Dass i ha chönne tanze! I 

hättʼs nid dänkt. 
Resli Iss, Meitschi! 
Anne Mareili Wäg em Gyger wott i nüt säge, aber a der Ürti wott i de 

my Teil übernäh. 
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Resli Wo chunnsch här, i ha di no nie gseh hie? 
Anne Mareili U du, wo chunnsch du här? 
Trine tritt energisch an den Tisch. Der Vatter lat la befähle, 

dass de uf der Stell chömsch. Süsch fahr är allei. Me 
chönni d Ross nid e ganze halbe Tag la umestah. 

Resli La ne la fahre, i begleite di de hei, we de nüt derwider 
hesch. 

Anne Mareili Ne nei, das wott i itz nid, aber Dank heigischt, u bhüet 
di Gott. – Sie gibt ihm die Hand, aber er vermag 
nichts hervorzubringen. 

Peterli ruft vom Rande der Tanzfläche. Gschwing, gschwing, 
dr Eltischt isch scho ufghocket! 

Anne Mareili Adie wohl. 
Resli Wart doch, so los doch! 
Anne Mareili beim Abgehen zu Trine. – Was isch das für ne Bursch? 
Trine I weiss es nid, i kenne ne nid, dä isch no nie da gsi. 

Unten beim Wägeli, auf dem der Dorngrüter wartet, 
steigt Anne Mareili hastig auf. 

Dorngrüter im Abfahren, lässt seinem Unwillen freien Lauf. Was 
hesch wieder so lang müesse gräsche? Was hesch o z 
chnätsche gha? Geng muess me warte, bis ds 
Wybervolch ds Füdle lüpft u härescheichlet. Holz han i 
wölle choufe u nid di z Tanz usfüehre. Du hesch da nüt 
z sueche. - I sueche der de scho eine. – U we de mi no 
einisch lasch la warte, de wohlmähl, längt’s mer de, me 
chönnt o meine… 
Oben auf der Tanzfläche schaut Resli der Abfahrt des 
Wägelis nach. 

Resli packt Trine am Arm. Was bin i schuldig? I übernihme 
die ganzi Ürti. 

Trine He. Gib mer füfezwänzg Batze. Trine zählt nach. 
Resli währenddessen. Was si das für Lüt gsi? 
Trine He. Das isch der Dorngrüter. 
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Resli Wo isch er här? 
Trine He. Er wohnt dert hinger, exakt i weler Gmeind weiss i 

nid, aber er söll e gruusam Ryche sy. – He. Füfezwänzg 
Batze han i gseit u nid sibenezwänzg! 

Resli So bhalt se, i begähre se nid zrügg. 
Trine Du bisch e sältsame Bursch, die Meischte wei zweni gä 

u du gisch mer z vil. 
Resli Bhalt’s han i gseit. 
Trine He nu. I wüll’s näh, i mangles übler als du. Dank z 

tuusig Male. Aber weisch, was i no lieber würd? 
Resli Nei. 
Trine Eine mit dir fahre, wett i. Du chasch es bsungerbar 

wohl. Wosch? 
Resli Mynetwäge, öppe eine. 
Trine zum Gyger. Henuso Gyger, mach fräveli e luschtige, 

aber gschwing. – Zu Resli. – We’s d Wirtin merkt, 
huii, de nimmt sie mi by de Züpfe. Sie isch hüt 
bsungerbar e Rässi. – Die beiden tanzen. 

Resli nach dem Tanz. So, itz muess ig. Deheime wartet no 
styf Arbeit uf mi. 

Trine Aber doch nid am Tanzsunntig! 
Resli Üsi Tier hei äbe hüt nid Tanzsunntig. Adie. 
Trine Schad, i hätti gärn... 

Resli ist schon weg. 
 
 

2. Szene 

Gerüchte 

Die Tanzenden und die Zuschauenden stehen von 
den Tischen auf und in Gruppen vor die Tanzfläche 
auf den Platz, abseits des Hofs, so dass der Spielort 
„Tanzfläche“ nicht mit dem „Hof Liebiwyl“ in 
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Verbindung gebracht wird. Die Musiker 
verschwinden, das Personal des Bären mischt in der 
Gerüchteküche auch mit. Die einzelnen Gespräche 
sollen wie Fetzen durch die Leute gehen, von einem 
zum andern, von einer Gruppe zur andern, eben wie 
Gerüchte durch die Gegend schwirren. Schnell und 
nach verschiedenen Seiten. 

1 Hesch ghört, wägem Gäld. 
2 Was wägem Gäld?  
1 Das geit Chrischte gruusig a d Bei. 
3 Werum, wäge welem Gäld? 
1 Wägem Vogtsgäld. 
4 Was isch das? 
5 Eh, dänk Mündelgäld. 
4 Was isch de das? 
5 Äbe Vogtsgäld.  
6 Dä het sech gröblich verfählt. 
4 Wär? 
6 Äbe, der Chrischte. 
7 Es gieng um vil Tuusig Pfung, han i ghört. 
6 Jä, du seisch, wievil Tuusig de? 
7 Vil! 
8 Ja, gäll, we me nid cha schrybe. 
9 De cha me o nid läse. 
10 Der Chrischte cha nid läse? 
8 Wie wott er de ungerschrybe? 
9 Da gheit eine liecht yne. 
1 U chunnt nümm druus use. 
2 Jä, u itz? 
1 Was dänk? 
5 Sälber zahle. 
4 Potz Donnerschiess. 
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7 Füüftuusig! 
2 Jä du seisch, füüftuusig Pfung. 
3 Wie cha me nume o. 
2 Eifach so? 
7 Nei, nid eifach so, da het eine nacheghulfe. 
8 Wär de? 
7 I wettʼs nid säge, süsch heisst’s… 
9 U i wett mer ds Muu o nid verbrönne. 
3 Aber du weisch es. 
9 Ja dänk. 
10 De säg’s! 
7 Kes Stärbenswörtli ghörsch us mym Muu. 
10 De säg du’s. Du weisch es doch o! 
9 Myni Lippe blybe verschlosse. 
5 I weiss, wär ne ynegritte het. 
2 Was, du weisch es? 
3 De red! 
8 I nihmeʼs ämel a. 
7 Weisch, wo ne Regierigsbeamte… 
4 …Was, grad so höch?.. 
7 … oder e Gmeindsbeamte… 
2 Der Amme, der Amme isch es, bygoscht. 
1 I ha’s ja geng gseit, däm cheibe Amme chönn me nüt 

troue! 
7 …oder e Gmeindschryber. 
6 Dä isch es. 
5 Der Gmeindschryber het ne yneglymet. 
6 Dä Lumpehung, dä schlycht geng so desume… 
8 …wie wenn er müesst Angscht ha, es pack ne eine am 

Chrage.  
2 Chasch nüt mache, weder dene gloube oder misstroue. 
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3 Bisch ne usgliferet, wie sött mir da o derhinger gseh? 
9 Aber schön wär’s scho, we ds Hüüfeli nach emne Jahr 

e Huufe wär. 
10 Das het ällwäg Chrischte o dänkt, wo ner das Gäld däm 

Lump i Rache gsteckt het. 
1 Futsch! 
2 Da hilft nume no bäte. 
4 Das meint o nume der Pfarrer. 

Die Leute verschwinden in alle Richtungen. 
 
 

3. Szene 

Mündelgeld 

Hof Liebiwyl. Der Gemeindeammann kommt und 
klopft an. In seinem Schlepptau der Gemeinde-
schreiber, geduckt, ein Schleicher. Christen öffnet, 
kommt heraus, Änneli ihm auf den Fersen. 

Christen Gottwilche, Amme, chumm yne. 
Gem’ammann Chönnte mir nid da usse rede, es het mer dinne zvil 

Ohre. 
Änneli Myner Ohre si der hoffentlich nid z vil! 

Der Ammann gibt keine Antwort. 
Christen Mach vüre, zeig mer der Uszug us em Gemeindbuech. 

Was steit drinn? 
Gem’ammann Nüt. – Stille. – Kes Wort steit drinn. 
Christen Wie chunnt das? Der Schryber het gseit, es syg alles 

gschribe u im Gmeindsbuech u der Gmeind syg’s rächt. 
Sie heig ne outorisiert, das Gäld yzsetze, für serig, 
wo’s bruuchi. U es gäb ersch no e guete Zins. 

Gem’ammann Nüt isch gschribe u d Gmeind weiss vo nüt. Der Rat het 
nie drüber gredt u süsch hätt er dir grate, das Gäld 
sorgsam ufzbewahre. 
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Christen De mach itz vüre, Schryber. 
Gem’schreiber I ha der gseit, das syg de nid eso liecht, das Gäld 

richtig z platziere. 
Änneli U itz? 
Christen Schryber, wo isch das Gäld? Du hesch gseit, es syg itz i 

dyre Verantwortlichkeit, u mir müesse üs nid sorge. 
Änneli Schryber, u itz? 
Gem’schreiber Ne nei, Chrischte, so han i’s nid gseit. 
Christen Wo mi ds Änneli gschickt het, cho nachezfrage, hesch 

mi usglachet u gseit, i söll nid uf serigs Wyberdamp 
lose. 

Gem’schreiber Äh, verzell doch nid Settigs. 
Christen Es wäri alles guet, hesch gseit, we alls so sicher wär, 

wie das. Du sygsch der de z guet, für mi öppe i ne Sach 
ynezspränge. Ke Chummer meh söll i ha u ruehig 
schlafe. 

Gem’schreiber Das isch vor drü Jahr gsi, Chrischte. 
Änneli Du wöllsch für jede Chrüzer gradstah, we’s sött fähle. 

Das hesch o no gseit. 
Gem’ammann Schryber hesch das gseit? 
Gem’schreiber Dumms Züg. Em Chrischte han i gseit, es syg bis itz 

immer guet cho u es heig es rächts Schübeli z verdiene 
gä, aber es chönnti de o mal fähle. 

Christen E Lugihung bisch, nüt vo däm hesch gseit. Ds Blaue 
vom Himmel abe hesch mer versproche. 

Änneli U itz, wo isch das Gäld? 
Gem’schreiber Itz, itz isch es halt schief gange. 
Änneli Was heisst das? 
Gem’ammann Dass mer das Gäld itz sötte ha. 
Änneli Für was? 
Gem’ammann Ds Mündel bruucht’s, es isch volljährig worde. 
Christen De gib’s vüre, Schryber. 
Gem’schreiber Das isch schnäll gseit. 
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Christen Du hesch es, lös es use. 
Gem’schreiber Da git’s nümme usezlöse. 
Änneli Was heisst das? 
Gem’schreiber Es isch furt, verlore. Die angere hei’s falsch aagleit. 
Christen Aber du steisch ja grad. 
Gem’schreiber Nüt han i gseit. 
Christen Wo isch es de gschribe? 
Gem’ammann Niene, Chrischte, und es blybt dir nüt angers, als es 

sälber z zahle. 
Christen zu Gemeindeschreiber, will ihn packen. Du Schelm, 

du verlogene Kärli, du Gouner, du hesch das Gäld. 
Gem’ammann dazwischen. Chasch es bewyse, Chrischte? – Nei, 

niene isch öppis gschribe. 
Änneli So, itz no derewä. Was isch das für ne Lumpeornig, we 

me dem eigete Gmeindamme u dem Schryber nümme 
cha troue. 

Christen I gah zum Vogt, dä wird nech de Bei mache. 
Gem’ammann Ohni Bewyse, Chrischte… – Er schüttelt den Kopf. 

...lat sech nüt mache. Du muesch zahle. 
 
 

4. Szene 

Eifersucht im Dorngrüt 

Kellerjoggi erscheint plötzlich auf der Laube. 
Dorngrüter schiesst aus der Küche. 

Dorngrüter Was wosch? 
Kellerjoggi Es gfallt mer nid. 
Dorngrüter Was wott der de nid gfalle? 
Kellerjoggi Ja, i ha ghört, dass ds Meitschi mit däm Bursch vo 

Liebiw… 
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Dorngrüter Gar nüt het’s u nüt isch mit emne Bursch. Aber we du 
nid vürschi machsch, de chan i für nüt gradstah. 

Kellerjoggi De mach du vorwärts. 
Dorngrüter Es ligt a dir. We de wosch nachela u dä Vertrag 

ungerschrybsch, de chöi mer verchünte. Wenn söll i 
zum Pfaff? 

Kellerjoggi I ha dänkt, übernächschte Sunntig verchünte. 
Dorngrüter Das chunnt mer itz scho grad e chly stotzig. Muess da 

no einisch luege wäge Holz. I überlege mer’s. We de 
wosch ungerschrybe, chasch i zäh Tag wieder cho. 

Kellerjoggi Jää u de ds Meitschi, was meint äs de? 
Dorngrüter Da git’s nüt z meine. Hie, uf em Dorngrüt, seit nume 

eine, wo’s düregeit. Adie. – Türe zu, lässt Kellerjoggi 
draussen stehen. 

 
 

5. Szene 

Metzger und Bettler 

Christen und der Metzger Daniel Lehmann, kommen 
aus dem Stall hinten links, am Brunnen waschen sie 
sich die Hände. Lehmann redet auf Christen ein, der, 
muggig wie immer, hört mehr zu, als dass er spricht. 
Christeli mit dem Besen hinter den beiden, sagt kein 
Wort. 

Lehmann Schön si sie scho, guet im Fuetter, das muess i nydlos 
säge. 

Christen Äbe. 
Lehmann Was äbe? 
Christen Äbe. Drum gibe se nid. 
Lehmann Was wosch itz da no derwider ha? Die Dreie bringe dir 

nüt meh. Die frässe nume no, u hei breit Füdle im Stall. 
Das isch doch genau, was i muess ha: Chüe, wo chuum 
no Milch gä, aber saftig u schön im Fleisch stah. 
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Christen Hesch’s itz no nid verstange! Oder bisch schwärhörig: I 
gibe se nid! 

Lehmann Du weisch, i mach grächti Pryse. Üsi Stedter wei 
Fleisch uf em Tisch u das nid nume vo re magere 
Geiss. Die frage nid derna, öb’s für üsereins Chüe gäb 
z choufe oder nid... 

Christen Los, Lehme... 
Lehmann ...Fleisch wei sie u zwar je bessers, desto lieber. Für die 

chönnt der Metzger das Fleisch o us Zuunstäcke 
uspresse oder us Chabisstorze. Wennʼs nume Fleisch 
git.  

Christen Los Lehme, dyner Stedter chöi miera am Sunntig na 
der Predig hie uf Liebiwyl z Hunderte wys cho 
wallfahrte, i la mi nid erweiche. 

Lehmann Für eini vo dene chönntisch glatt zwo Junge choufe, – 
Änneli ist dazu getreten. – die gäb der de e toue 
Blötsch Milch, all Tag. U im Gebsi fingerdick Nidle. 
Das wär doch öppis, gäll Änneli? 

Christen Um was so nes Bärner Metzgerli myner Chüe ma 
choufe, um das verman i se no z bhalte. 

Lehmann überhört die Beleidigung. – Christe, die Chüe 
versperre doch nume der Platz im Stall, da wäre doch 
angeri wyt nützlicher. U by dene dreie, wo mer agluegt 
hei, chönntisch wenigschtens sächzg Chrone 
zwüschenuse mache. Die göh dir i Wind, Chrischte, die 
sächzg Chrone. 

Änneli bei Christen. Es düecht mi, dr Lehme wär nid der 
Uwatligist. Wenn i mit eim wett handle, de wär dä nid 
der Letscht. 
Das war ein Stich in Christens Herz, doch er wendet 
sich nach einem scharfen Blick Richtung Änneli dem 
Metzger zu. 

Christen Du hesch ghört, was i wott. U itz würd i nid lenger 
suume, wenn i di wär. We de hüt no öppis angersch 
wosch finge, so hesch dyni Zyt z bruuche. 
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Christen wendet sich ab, geht ins Haus, Lehmann 
verlässt grusslos und eilig den Hof und steigt auf sein 
Wägeli. Änneli bleibt nachdenklich stehen. 
Die Bettlerin Elise Aeschbacher kommt mit drei 
Kindern von rechts. Sie hat gewartet, bis Christen im 
Haus ist und nimmt Änneli gegen die Mitte des 
Spielplatzes beiseite. 

Elise So los doch, Änneli. 
Änneli Was, Elise? 
Elise Dänk o, dem Gottfried geit’s wäger es Brösmi besser. 
Änneli Eh, das fröit mi. Itz chan er de wieder für di luege, gäll. 
Elise Jää, grad eso guet geit’s ihm no grad nid. Er ligt no töif 

im Bett. Aber o we’s obsi geit, er het e uschaflig böse 
Hueschte u gässe hei mer hüt o no nüt Warms. 

Änneli Oh, dihr Arme! 
Hanneli zieht sie am Rock. Muetter - Muetter! 
Elise Was isch Meieli? Tue nid so chirmlig. 
Hanneli Überchöme mir ächt öppis? 
Elise energisch. So, bis itze still! - U der Dokter het gmeint, 

är fang sech itz de afa erhole u het Wy verschribe. U 
mir hei äbe ke Chrüzer im Huus u wüsst o kene 
ufzbringe u drum… 

Änneli …hesch dänkt, du chömsch z Liebiwyl verby, für cho 
ne Guttere z hole. 

Elise Wenn i so uverschant darf sy, ja. Wän söll i süsch 
frage, weder ds Änneli? 

Hanneli Was meinsch, git sie ächt öppis? Du hesch doch gseit... 
Elise Bscht - Du hesch doch immer eso nes guets Härz, u 

wenn mer der tuusig Gottswille e paar Batze würdsch 
vorschiesse oder villicht e halbi Chrone, de wär mer 
ghulfe. 

Hanneli Muetter, söll i itze gränne? Du hesch doch gseit, we’s 
de nüt gäb, de... 
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Elise mit hochrotem Kopf. Ah-bah, Meitschi, so bis itz 
äntlech still! 

Hanneli De grännen i halt nid! - Aber i ha doch so Hunger… 
Heult lauhals los. 
Elise weiss fast nicht, wie sich aus der Sache winden, 
aber Änneli geht mit einem Lachen darüber hinweg. 

Änneli I wott luege euch z hälfe. 
Elise U i tät der derfür spinne, bis de sälber seitisch, es wär 

itze gnue. 
Hanneli Aber i hilfe de ämel nüt, weʼs itz nüt... 
Elise Aber we mer itz der Godi tät stärbe, de wüsst i wäger 

nid, was afa, unger Tuusige gäbtiʼs ke Settige. 
Änneli Chömet, höcklet da uf ds Bänkli gäg em Tenn hingere 

u wartet. I wüll luege, was z mache isch. 
Elise etwas auf der Seite zu Hanneli. Was bisch du für ne 

Totsch! - Meieli bricht wieder lauthals in Tränen aus. 
Änneli näher beim Publikum, sucht in ihren Taschen, findet 

Kleingeld, spricht zu sich. – Äh lätz, Wy isch ke 
Tropfe im Huus. I ha doch süsch geng e paar Batze by 
mer, oder i irgend eme Sack öppe e Chrone, aber nüt. 
So ohni öppis chan i die Frou doch nid la gah. We dä 
arm Maa sött stärbe, i hätt ja ke ruehigi Stung meh. 
Annelisi kommt zur Türe heraus. 

Änneli Los, Annelisi, chasch mer nid gschwing füf Batze vo 
dym Gäld gä, i mangletiʼs grad fürchterlich pressant z 
ha. 

Annelisi Äbe han i ds Schlüsseli verlore zu mym Gassettli, i cha 
der wäger nid. 

Änneli U de ächt Resli? 
Annelisi Dä isch no nid zrugg vom Vehdokter u het’s im Schaft 

ybschlosse. U ds Schlüsseli nimmt är geng mit. 
Änneli U de Chrischteli? 
Annelisi Dä het sys Gäld im Schaft vom Resli, im Sack het dä 

kes. 
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Änneli Es isch, wie doch alles verhäxet wär gäge mi. 
Annelisi So frag doch der Ätti für ds Schlüsseli. 
Änneli mit einem Seufzer. De muess i halt. 

Sie will ins Haus, aber Christen ist bereits unter der 
Türe. 

Christen meint barsch.Was heit dihr da unger der Tür no z 
dampe, me chönnt meine, es wär de öppe Zyt für ds 
Znacht. 
Annelisi verzieht sich schnell hinein. 

Änneli Gib mer doch gschwing ds Schlüsseli. 
Christen Für was? 
Änneli Eh, so gib mer’s eifach. 
Christen sucht umständlich und gibt es endlich, er hat die 

Bettlerin gesehen.He, i wett de du würdsch mache, 
dass morn o no öppis ume isch. 
Änneli geht stumm ins Haus, kommt wieder heraus 
und geht zu Elisi und zählt ihr eine halbe Chrone in 
die Hand. Plötzlich ist ihr unwohl. 

Elise Aber myn Gott, was fählt dir, wird es dir gschmuech? 
Änneli O nei, das isch nüt, das git’s mer öppe i de letschte 

Tage. Es isch albe gly verby. – Sie will sich mutz 
abwenden, aber die Frau lässt sich nicht abschütteln, 
geht Änneli nach bis vor die Haustüre. 

Elise Der Herrgott wird der dyni Güeti danke u du wirsch 
dys Seeleheil übercho. Dänk, was du itz ta hesch für mi 
Godi, sicher chunnt är itze vüür. Dank heigit Änneli. 

Änneli Es isch scho guet, Elise. 
Elise zu Christen. Was het es ächt, dass es ihm so 

gschmuech isch worde, vori. Weisch nüt Christe, du 
söttsch doch bsunger guet wüsse, was es het? 
Annelisi kommt mit einem Tablett mit einem 
Chacheli warmer Suppe heraus und streckt sie Elise 
und den Kindern hin. Christen und Annelisi 
verschwinden im Haus. 
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Elise Eh, du Gottgüetigi, itz das o no. Me darf fasch nid… 
Christeli kommt vom Stall her, lehnt den Besen an die 

Hauswand. …Mou by üs darf me. Aber me darf o 
wieder gah, u zwar ziemlich gly. – Verschwindet auch 
ins Haus. 

Elise Eh wie mir itz das o wieder guet isch gange, eh, eh. So 
chömet Ching. Ab. 

 
 

6. Szene 

Vater und Mutter 

Resli hat einen guten Moment abgewartet, um mit 
Änneli zu sprechen. 

Resli Muetter, kennsch du der Dorngrüt-Puur? 
Änneli Warum fragsch nach däm? 
Resli I ha ne letschte Sunntig gseh. 
Änneli Wie hesch de gwüsst, dass es der Dorngrüter isch? 
Resli Oh, i ha gfragt. 
Änneli Was het de di das Wunder gno? 
Resli Eifach, i ha mit syre Tochter tanzet. 
Änneli Jä so, mir sorge u huse u chummere deheim für euch, u 

dihr fahret ume u loufet jedem Schlärpli nache. 
Resli Es düecht mi doch, Muetter, du söttisch über mi nüt z 

chlage ha, i mache würklech, was i cha. 
Änneli So, u loufsch a Orte ume, wo’s luschtig geit. Es düechti 

mi, es sött dir verga, we de dra dänksch, wien es üs 
geit. Der Muet zum Tanze u Karisiere sött dir verga.  

Resli Aber Muetter, du weisch doch... 
Änneli ...so het me’s mit de Ching. Denn we me se am 

Nötigschte hätt, luegt jedes nume für sich u fragt Vater 
u Muetter nümmeh derna. Änneli ab zum Bänkli beim 
Baum. 
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Christeli ist zum letzten Gesprächsfetzen 
herzugetreten. 

Resli D Muetter sött doch wüsse, wie lieb mir sie hei. Serig 
Vorwürf verdiene mir nid. Wenn es e Buresuhn nid 
einisch im Jahr zieht, i nes Bedli z gah u chly gah z 
tanze, so wär das doch bös. 

Christeli Dernäbe si mer immer die Erschte u die Letschte by der 
Arbeit. 

Resli U wenn es grächt wär, ghörti mir dernäbe no ne rächte 
Lohn. 

Christeli Öppe für ds wüescht Tue u für Schlegereie hei sie für 
üs no ke Chrüzer müesse zahle. 

Resli Es plaget se öppis, üser Alte. Mir wei nid wüescht vo 
ne rede. Irgend öppis isch nid guet. 

Christeli Das mit dene füüftuusig Pfung isch ne töifer yne, alls 
sie wei zuegä. 
Christen erscheint und schaut die beiden missmutig 
an. Christeli verzieht sich. Resli stellt sich dem Vater. 

Resli Vater, i hätt da neuis. 
Christen Was? 
Resli Darf i mit dir z Märit? 
Christen Warum fragsch? 
Resli I chönnt der Chleb mitnäh oder der Tschägg, sie si fett 

u gä weni Milch, es wär es schöns Schübeli Gäld z 
verdiene.  

Christen So. 
Resli U i chönnt de ds Handle lehre derby. 
Christen So. 
Resli Was meinsch, Vater? 
Christen I meine, es läng mer itz de. Het sie di itz o ufgreiset 

gäge mi! 
Resli Vo was redsch, Vater? 
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Christen Het sie der itz o ygredt, weli Chüe z verchoufe wäre, 
dass du der Hof söttsch füehre, nach ihrem Sinn, mit 
Haschte, Jage u Grämple, so wies der Grossvatter u der 
Vater nie ta hätti. 

Resli Was dänksch o, Vater! 
Christen E serige Suhn isch e schlächte Suhn, wenn er der 

Pflueg nid im glyche Loch fahrt, wie der Vater. I hätt 
mi gschämt, einisch wölle z regiere, solang my Vater 
no gläbt het. 

Resli Nei, a ds Regiere han i nid dänkt. 
Christen U won är du gstorbe isch, han i buret, wien i’s von ihm 

glehrt ha, u es isch o gange. Aber d Wält wird immer 
schlächter u d Ching verachte ihri Alte. U jede Bueb 
wott gschyder sy, als der Vatter u der Grossvatter. 

Resli Das wott i ja nid Vater u i lose der ja o. 
Christen So lang, dass i läbe, giben i der Löffel nid ab u ds Hefti 

nid us der Hang. U dihr söllet merke, wär der 
Meischter isch, hie by üs z Liebiwyl. – Geht abrupt 
schräg nach vorn (Ausgangsposition 7. Szene). Resli 
muss sich kurz aufstützen, dann geht er weg. 

 
 

7. Szene 

Alles anders 

Änneli und Christen stehen ca. 3 Meter voneinader 
entfernt rechts und links vor dem Hof. Während 
dieses Dialogs/ der Monologe gehen sie immer weiter 
auseinander und sprechen sich nie direkt an. Sie 
bleiben hie und da stehen und sprechen 
hauptsächlich mit sich oder gegen das Publikum. 

Christen Es het sech vil gänderet im Huus u das plaaget mi. 
Änneli Es isch mängisch fasch zum Gränne. Früecher isch me 

so bsunne gsi. 
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Christen Me het sech ghüetet, es böses Wort z säge. 
Änneli U scho gar nid vor frömde Ohre. Ja, was sölle d Ching 

u Dienschte dervo halte, we me sech bösi Wort git? 
Christen U me muess sech nid wungere, we sie äbefalls bösi 

Müüler überchöme. 
Änneli Drum isch üses Huus so wyt u breit berüehmt gsy. 

Dert, wo kes am angere es böses Wort git, dert geit’s 
im Friede zue. 

Christen U wo’s im Friede zuegeit, dert chöi bösi Lüt ihri 
Müüler no so dryhänke, es blybt im Friede. 

Änneli Aber itz isch es angers. 
Christen I kenne Froue, wo ganz anders si, die gä de Eiergäld u 

Milchgäld ab, deheime. Aber da stöh halt nid immer 
zwo Bättlere vor der Türe u warte, bis die drei angere 
usechöme, wo dinne si. 

Änneli I ha nid die füüftuusig verliederlicht, u i cha arme Lüt 
no so viel Liebs tue, es würd nid emal der Zins vo däm 
verhudlete Gäld usmache. 

Christen Mit ere angere Frou wär’s e Fröid, z huusaschte, da 
hätt me ungsinnet meh. Aber i cha ynäh, sovil i wott, es 
isch i Gotts Name nie Gäld da. 

Änneli Aber zwüsche Spitzbuebe u arme Lüt isch doch no e 
Ungerschied. U i cha nüt derfür, dass es nid meh 
Milchgäld git. I muess d Milch näh, wo me mer bringt. 
I wüsst Manne, wo ds Halb meh us emne serige Hof 
würde mache. 

Christen Es erleidet mir, we sie itz de nid gly ufhört, mir ds 
Gäld vürzha. 

Änneli Dass dä itz so mit mir umgeit, han i nid verdienet. I 
wett, i wär tot, de chönnt er de eini vo dene näh, wo so 
vil Eier- u Milchgäld mache.  

Christen Aber itz isch alles angers. Itz muess de eifach öppis 
gah. 

Änneli Itz isch alles angers. Wo isch üse Friede blibe? 
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8. Szene 

Gift  

Änneli und Christen gehen nach links und rechts 
weg. Von aussen her kommen die Frauen, Seite 
Christen, und die Männer, Seite Änneli, langsam 
gegen die Mitte. Die Frauen und Männer tragen 
Bänkli mit sich, welche sie dann aufstellen zur 
Predigt. Alle haben Blick auf das Publikum. Es ist 
Gift, was da versprüht wird. 

F1 Der Chrischte tuet mer leid. 
F2 Mit däm chönnt jedi vernünftigi Frau uscho. 
F3 U mängi wär froh, ihre wär nume halb so guet, wie der 

Chrischte. 
F4 We me mit ihm z rede chunnt, tüecht’s eim gar nid, 

dass er d Sach nid versteit. 
M1 Da muess me doch bling sy, wenn er nid merkt, dass är 

der Wage i Hag fahrt. 
M2 By so mene grosse Hof isch nüt verderblicher, als we 

me mit der Arbeit hingedry isch. 
M4 Dert geit’s aber so. Aber der Chrischte isch d schuld. 
F5 Der Änne, dere Gränne, dere mag i’s gönne, dere 

gscheht’s vom Tüüfel nache rächt. 
F6 Die het gmeint, sie heigi d Wysheit mit em 

Gaffichacheli trunke, het alli Wyber verachtet. 
F7 Wyt u breit het sie wölle die Beschti u 

Gottesfürchtigschti sy. 
M5 Die Füüftusig het halt är verliederet. Wenn er ds 

Änneli hätt la mache, wär das nie so wyt cho. 
M6 Dert, wo ds Änneli regiert, dert geit’s guet, me hätt nie 

öppis Schlächts ghört, vo de Dienschte. 
M7 Was das i syne Häng het, das chunnt guet u da druus 

git’s öppis Rächts. 
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F5 U sie het d Bättler so ufbegährisch gmacht, dass me ne 
nid gnue het chönne gä. 

F8 Die Änne het gmeint, sie heig niene es Fläckli u der 
Herrgott chönn im Himmel obe syner Bei nid still ha 
vor Fröid, dass einisch eso eini i Himmel chäm. 

M3 U im Handle isch das eine, bhüet is, jede Schuelbueb 
ma ne. 

M2 Mit em Änneli, wett i scho husaschte, das isch es 
Manierlechs. 

F4 Es nähmt mi Wunder, öb d Änne itz d Milch abe gla 
het, u wie sie sich itz mit de Lüt abgit. 

F2 Aber i möcht itz nümm; früecher bin i re o nid guet 
gnue gsi. 

M6 By mne settige Ma muess me halt öppe es Wort säge, 
süsch louft’s chrumm. 

M7 Es chiem mängem wohl a, es würdi kener schlimmere 
Wyber als ds Änneli gä. 

F7 Es git kener wüeschter Hüng als ds Mannevolch: Es 
muess eini nume wüescht tue, de gfallt sie allne wohl. 
Sie setzen sich auf die Bänke und drehen dabei dem 
Publikum den Rücken zu. Männer und Frauen 
getrennt. Mittelgang. 

 
 

9. Szene 

Predigt heilt 

Hier soll man sich nicht vor dem „Hof Liebiwyl“ 
sondern in der Kirche wähnen. Der Pfarrer tritt auf, 
die Gemeinde singt ganz leise ein Kirchenlied. Das 
Harmonium begleitet. Änneli kommt als Letzte 
zwischen Tribüne und „Kirche“ schnell herzu. Im 
Mittelgang bleibt sie stehen. Der Pfarrer hat schon 
begonnen mit seiner Predigt. 
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Pfarrer „Sein letztes Mahl hat Jesus mit seinen Jüngern 
gehalten; er hat gewusst, wann es das letzte werde, und 
hat dieses Mahl uns hinterlassen als ein 
unverwelkliches Erbe. Wann das letzte Mahl jeder von 
uns hält, mit den Seinigen, das weiss keiner, keiner 
weiss seinen letzten Tag.“  
Es gibt keinen Platz mehr. Änneli dreht sich zum 
Publikum. Pfarrer wird leiser, predigt aber weiter 
während Änneli spricht. 

Änneli zum Publikum/zu sich, aber nicht zu einer Person in 
der „Kirche“ – Ke Platz meh! Niene meh es Plätzli! U 
wenn i müesst stärbe u i würd vor der Himmelstür stah. 
Und es würd heisse, du muesch wieder gah, für di isch 
ke Platz meh. Du bisch z spät cho… Das macht mer 
Angscht um ds Härz u Angscht um d Seel. 

Käthi die Taunersfrau raunt ihr zu und zupft sie am Ärmel. 
Chumm! – Zu den andern auf dem Bänkli. Rütschet 
no chly. Chumm sitz dahäre! – Die andern Weiber 
murren. 

Änneli Wär weiss, wenn i so voll Schuld i Himmel chume, wär 
weiss, ob de denn o ne armi Frou rütscht u mer es 
Plätzli abietet. – Aber hie geit’s mer wohl, u i wett es 
gieng ewig eso. Daheime het ds Eländ kes Änd und i 
muess wieder hei i Qual u Zangg. – Änneli setzt sich. 
Den Text des Pfarrers hört man ganz leise, während 
Änneli spricht. Muss angepasst auf die Länge von 
Ännelis Text werden, dass der Pfarrer zu Ende von 
Ännels letzten Worten „...Qual und Zangg.“ mit den 
Zeilen *** weiterfahren kann. 

Pfarrer kaum hörbar, Paralleltext. „Was meint ihr, muss der 
Tod nicht wie ein zweischneidend Schwert in seine 
Seele fahren, und wie muss es den Seinen sein, und 
muss es ihnen nicht allemal, wenn sie zu Tische sitzen, 
in Sinn kommen, wie einer aus ihrer Mitte im 
Unfrieden dahingefahren! - Hat man für die Seinen 
gesorget? Seine Schuldigkeit an ihnen getan? Welchen 
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Namen, welches Andenken lässt man ihnen? Scheidet 
man im Frieden? Folgen ihre Tränen uns nach? Bleiben 
ihre Herzen bei uns? Was waret ihr den Euren? Was 
hinterlasset ihr ihnen? Wie trennen die Herzen sich, 
wenn heute Abend der Abschied kommt? Das sind 
Fragen, die sich stellen sollen vor unseren Seelen.  

 Hier Ende Text Änneli ...i muess wider hei i Qual u 
Zangg. – Änneli setzt sich und hört zu. 

Pfarrer ***„Da wäre wohl gut, wenn jedes jedesmal gedächte, 
dass es sein letztes sein könnte, da würde es anders 
sich gebärden, würde gerne ein schönes Wort, eine 
freundliche Rede hinterlassen zu seinem Andenken. 

 Oder wenn man gar in Streit und Zank auseinander 
gegangen ist, mit Groll im Herzen, mit bösen Gedanken 
in der Seele vielleicht, mit bösen Wünschen auf der 
Zunge, und Gott rufet einen ab. Er kann nicht Friede 
machen, nicht abbitten, nicht zurücknehmen, er stirbt 
unversöhnt.“ 
Änneli steht auf und geht fast traumwandlerisch, 
vielleicht in verändertem Licht aus der „Kirche“ zum 
Haus und dann zum Bänkli, wo Christen bereits sitzt. 
Der weitere Text der Predigt wird wieder sehr leise 
gehalten, und fast unhörbar bei stark zurück 
genommenem Licht weitergeführt. 
Im Liebiwyler Hof geht die Türe auf. Christeli und 
Resli „schiessen“ heraus. 

Christeli Muetter, da bisch ändlech, wo bisch so lang gsi? 
Resli Mir hei so Angscht um di gha. 
Christeli Ds Annelisi het gchochet, es steit alls uf em Tisch. 
Änneli U der Vater? 
Christeli Dä isch däne byr Linde. 
Änneli De hocket zueche u tüet afe ässe. Mir chöme de speter. 

Änneli geht zum Bänkli vor der Linde und setzt sich 
neben Christen. Beklemmende Stille. Wer sagt das 
erste Wort der Versöhnung? 
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Änneli Unser Vater im Himmel, geheiligt werde dein Name; 
dein Reich komme; dein Wille geschehe, wie im 
Himmel so auf Erden. Unser tägliches Brot gib uns 
heute. Und vergib uns unsere Schuld,… Änneli 
unterbricht, beginnt zu weinen, es schüttelt sie. 

Christen wie auch wir vergeben unsern Schuldigern; und führe 
uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem 
Bösen. – Auch Christen weint, beide beten 
gemeinsam zu Ende. 

Christen u Änneli Denn dein ist das Reich und die Kraft und die 
Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 
Beide geben sich die Hand und schauen sich erstmals 
an. Christen und Änneli sprechen leise weiter 
miteinander, während die Predigt wieder aufblendet 
bei ***. 

Pfarrer Zwischentext während der Bänkliszene. Ich weiss es, 
dieses fährt wie eine feurige Flamme in manches Herz, 
und manche Quelle innern Leids bricht auf, und 
manchen dunklen Schatten werfen die Gewissen über 
die Seelen. Denn den Unfrieden kann man nicht 
leugnen, der Groll liegt auf den Gesichtern, der 
gestrige, der heutige Tag können noch nicht vergessen 
sein, und was wir sind, steht vor unserem Angesichte. 
Darum eilet und machet Friede, machet gut, holt das 
Versäumte nach! Säumet nicht, macht gut!  

 Warum zögert eure Seele, den heiligen Entschluss zu 
fassen? Ja, ich bin nicht schuld, sagen die Einen, der 
Andere hat zuerst gefehlt. Ja, sagt ein Anderer, ich 
weiss nicht, ob er Friede machen will. Die Dritten: und 
wenn ich heute Friede machte, so wäre es morgen im 
Alten; und noch Hunderte solcher Sprüche schleichen 
aus dem Hintergrunde der Seele hervor; es sind die 
alten Leichentücher, welche ihr schon hundertmal 
gebraucht, in welchen ihr jeden guten Entschluss zu 
begraben pflegt. Hat Jesus auch Entschuldigungen 
gemacht im Garten Gethsemane? Machte er 
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Vorbehalte, als er sprach: Vater, vergib ihnen, sie 
wissen nicht, was sie tun? 
Nach Christens und Ännelis Amen: Licht wieder auf 
Kirche und Predigt. 

Pfarrer ***. Darum gehorcht, versöhnt euch mit den 
Menschen, dann erst könnt ihr euch versöhnen mit 
Gott; vergebt euren Schuldnern, dann erst werden eure 
Schulden euch vergeben! Im Himmel ist ewiger Friede; 
Wer im Himmel ein Plätzchen will, darf nicht Streit auf 
Erden lassen, nicht Streit im Herzen tragen. Darum 
reiniget euch, damit wenn der Herr kommt, ihr 
fröhlichen Abschied nehmen, auf Erden ein freundlich 
Andenken hinterlassen, im Himmel den ewigen Frieden 
finden könnet! Amen. 
Harmoniummusik setzt ein während sich die 
„Kirche“ still von der Tribüne weg leert und die 
Leute zur Tanzfläche streben. In die 
Harmoniummusik mischt sich die Tanzmusik. 

 
 

10. Szene 

Wirtsleute 

Sobald ein Grossteil der Kirchenleute bei der 
Tanzfläche eingetroffen ist, wird der Blick des 
Publikums auf die Tanzfläche geleitet. Die Wirtin 
tanzt wild und grob. 

Wirt Es nähmti mi itz de doch wunger, wo sie wieder muess 
umenanggeifere, wo mer dinne meh als gnue z tüe 
hätte. Mi düecht, eini, wo scho drei Manne gha het u 
vierzäh Ching, dere sött ds Tanze ändlech erleidet sy. – 
Ruft. So, chumm handtli, dinne het’s d Stube voll 
Gescht. 

Wirtin spricht jedes Mal im Vorbeitanzen. Die wärde wohl 
möge gwarte. 
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Wirt We de itz de nid chunnsch, jagen i der Gyger furt. 
Wirtin Du cheibe Chlöni, mir hei dä Morge o müesse warte 

bis d Gescht si cho. 
Wirt Hesch’s ghört oder muess der zündte? 
Wirtin Du bisch e Grobian. I la mer vo dir nüt la befähle. 
Wirt zu den Umstehenden. Warum het mi Gott mit eme 

settige Wyb gstraft. 
Wirtin Und i tanze, mit wäm i will u solang i will. 

Den Tänzer hat sie für die letzte Phrase losgelassen 
und ist verschwunden. Wie sie sich umdreht wieder 
zu tanzen, ist er verschwunden. 

Wirtin Wo isch itz dä jung Löhli? 
Wirt Gäll, dä het der’s greiset? 
Wirtin Dä het ällwä der Tüüfel gno. – Grosses Gelächter. 
Wirt Suech nume! 
Wirtin He nu, we’s het müesse sy, de muess es halt sy. Es isch 

mer lieber, der Schwarz heig nume ihn mitgno u nid mi 
derzue. 

Wirt Wart nume, dä chunnt zrügg u de vergryft er sich 
nümme. 

Wirtin I frage mi nume, warum er nid di mitgno het, es wär 
grad i eim zue gange.  

 
 

11. Szene 

Feuer  

In das Gegröle hinein ertönt plötzlich die 
Feuerglocke. Nach wenigen Augenblicken erschallt 
der Feuerruf. Der pflanzt sich sofort auf dem ganzen 
Platz um die Tanzbühne fort und es herrscht unter 
den Akteuren eine helle Aufregung. Ganz links 
(hinter dem grossen Schopf am Weg) sieht man die 
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Flammen lodern. Schon bald liegen Schläuche und 
Kübel mitten auf dem Platz. Man bindet Schläuche 
auf Karren, bringt Kessel. Etwa 20 Leute, Frauen 
und Männer teilen sich in die Texte, die auch 
durcheinander, wiederholt und miteinander gerufen 
werden sollen. Es ist wichtig, dass das Publikum 
weiss, dass sich die Tanzfläche und der Brand weit 
weg von „Liebiwyl“ und „Dorngrüt“ befinden. 

1 Das isch d Füürglogge. 
2 Es brönnt, es brönnt! 
3 Wo, wo brönnt’s? 
2 Es brönnt – da hinge. 
4 Heit dihr ghört es brönnt. 
5 Wo brönnt’s? I gseh nüt. 
6 De muess me hälfe. 
5 Wo hälfe? 
7 Wo brönnt’s? 
8 Ja, hälfe. Lösche. 
9 Holet d Chessle. 
10 Wär reicht d Sprütze? 
Resli Holet mal die Sprütze us em Hüsi. 

Vier rennen los. Wie die Feuerspritze da ist, hat es 
keine Pferde. 

9 Wär het Ross? 
8 Ha kener Ross. 
Resli Dihr chöit doch nid bym Sprützehuus blybe stah. 
6 Het öpper e Cherze für i d Lüüchte? 
7 Es isch ja no häll! 
5 Aber gly isch dunkel. Du Lüüchte. 
4 Wo isch der Kommandant? 
5 Da müesse doch Ross häre. 
6 De machet afe mal e Reihe! 
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8 Dihr o, hälfet. 
9 So, wytergä. 
1 Wo brönnt’s eigentlich? 
2 Nid frage, schaffe! 
3 Da hinger, der Hof. 
4 Herrjemers, das brönnt rächt. 
Resli Wo isch der Kommandant? Herrgott dä muess doch da 

sy! 
1 Ha ne niene gseh. 
2 Z Predig isch er o nid gsi. 
Resli Da muess me handle. Wär nimmt my Haagge mit der 

Latärne? We der hie kener Ross me vermöget, für nes 
Füür z lösche, de muess me d Sprütze halt vo Fuuscht 
hingerezieh. 
Resli steht zentral und befiehlt und dirigiert. 

Resli Los, dihr da, zieht der Chare u dihr da machet e Chötti 
für Wasser, dert vom Füürweiher. E chly handtli. 
Der Feuerweiher ist rechts neben der Tribüne 
(unsichtbar, fiktiv) 

1 I muess gah luege. 
Resli Wytergä, nid furtloufe. 
4 Wo isch das Wasser? 
5 Das geit zweni schnäll. Es si zweni Chüble. 
6 Nei, zweni Lüt. 
Resli Hie müesst dihr hälfe. 

Resli rennt hinter den Schopf und wieder zurück, der 
Kübelreihe entlang, koordiniert die Helfer, befiehlt, 
treibt an, manchmal grob, was nicht allen passt. 

3 Der Dachstock gheit y. 
2 U d Lüt? Si sie dusse? 
Resli I gah ga luege, was geit! – Rennt wieder zum 

Brandplatz. 
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Breitacher Kari  etwas weiter hinten rechts. So Amme, da bisch 
ändlech, wosch nid cho dirigiere! 

Gem’ammann We jede Söibueb sys Muul i d Sach hänkt, so han i da 
nüt z tüe. So ne Lümmel weiss nid, dass me, bevor me 
fahrt, d Ross no muess fuettere u öppe es Immi zwöi 
Haber gä. Me weiss ja nie, wenn sie wieder öppis z 
frässe überchöme. 

Breitacher Kari  U de, hesch d Ross parat? 
Gem’ammann U we sie gfrässe hei, de isch es de mängisch nid me 

nötig, dass me fahrt, wül scho alles z Bode isch. Lueget 
sälber. Stapft davon. 
Ein Tumult entsteht, die Helfer lassen die Kessel 
fallen, wo es gerade geht und rotten sich vor dem 
Baum zusammen. Burschen und Mädchen necken 
sich. 

Breitacher Kari  We dä dervo gumpet, de muess i notti o nid. 
9 Söll eine gah Moscht u Brönnts reiche. 
Breitacher Kari  Der Amme zahlt de scho. 
Resli kommt wieder dazu. Wasser, Wasser, wo isch das 

Wasser! 
10 Tue nid so grossspurig! 
9 Chasch de ds Muu dehinge wieder ufrysse. 
3 Muesch nid dahäre cho der Befähler spile. 
8 Me chönnt meine, du sygsch der Kommandant. 
Resli So hälfet doch, der Spycher isch no z rette. 
10 Da geit glych alles z Bode. 
3 Het o der Amme gseit. 
Resli wird richtig laut und böse. Itz Stärnecheib, das chöit 

dihr doch nid eso la stah. Was isch das für ne Amme? 
U we’s de öich breicht? 

4 De hilft o niemer, oder me überchöm es Brönnts. 
Resli So, das lan i nid la gscheh. Stöht y u recket Wasser. Zu 

zwei Mädchen. U dihr zwo, dampet deheime, dihr… 
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Anne Mareili Nume hübscheli, mach nid der Lümmel… 
Die Beiden schauen sich lange wie erstarrt an. Da 
rennt einer vom Feuer her zurück und schreit. 

Fridu Donnerschiess, Lampetreger, was machsch de dert? 
Scho lang hei mer ke Wasser meh u der Spycher 
rouchnet, dass er itz de grad afat brönne. 

Resli löst sich vom Anblick. Chömet, stöht wieder y, mir 
müesse no einisch drahi! 

Fridu Stöht y Lüt, stellet nech, nume no e halb Stung, de isch 
es gwunne. 
Resli rennt und ermuntert, zusammen mit Fridu die 
Leute zum Mitmachen. Er wird aber immer mehr 
angepöbelt. Dabei sucht er nach Anne Mareili. 

7 Itz längt’s de mit befähle. 
8 I ha de öppe gnue. 
9 Für ds Suufe hesch nüt gluegt. 
10 Mir si da nid Draguner, wo de chasch kuioniere. 

Die Situation wird immer bedrohlicher gegen Resli. 
Fridu Resli chumm, mir houe’s. Du wosch doch nid no 

Schleg? 
Resli Da, die paar Lümmle wei öppe sälber no eis uf ds 

Bätzi. 
8 Mir längt’s. Da hesch. 

Resli wird gehauen, er wehrt sich noch etwas, da 
kommt von hinten einer mit einem Feuerhaken und 
schlägt ihm den kraftvoll über den Kopf. 

Fridu Mörder! Wart, du verfluechte Mörder, wart dir wott i’s. 
Die Mädchen schreien und laufen weg, die Burschen 
hauen schnurstracks ab. 

Fridu wieder bei Resli. Gäll, es isch der so ergange, wien i 
der gseit ha. Oi, oi, oi, we du nume wieder läbig 
wärsch. Was söll i itz? oi, oi, oi. – Er versucht Resli 
aufzustellen, schleift ihn zum Baum, tätschelt ihn. 
Resli, so säg öppis, chumm zue der. Du chasch doch mi 
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i der Fysteri so nid ellei la! Dert, i gah dert ga ne 
Charre hole, de chan i mit ihm fahre. Schnell ab. 
Kaum ist Fridu weg, kommt Anne Mareili mit Sämis 
Hans und einem Wägeli. 

Anne Mareili Sie hei mer gseit, da byr Linde lig er, es heig ne eine 
häre büschelet. 

Samis Hans Meinsch würklech? 
Anne Mareili Da, da ligt er. Herrjeses Resli, so red, was isch mit der.  
Samis Hans Dä seit nie meh öppis. 
Anne Mareili Du Löhl, chumm hilf luege. Da blüetet er. 
Samis Hans Es wär besser mir liesse ne lige, dä isch kabutt. 
Anne Mareili Itz, Hans! Du hilfsch mer ne uflade. Er schnuufet no. 

Wettsch öppe der Resli uf em Gwüsse ha u hei gah 
lige? 

Samis Hans He also, lade mer ne uuf. – Wo wosch de häre mit? 
Anne Mareili Dänk zu mir hei, dä muess me pflege. Resli! Resli! 

Sie fahren mit dem Wägeli eilig davon. 
 
Pause 
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2. Teil 

12. Szene 

Empfang 

Anne Mareili und Sämis Hans kommen mit dem 
Wägeli mit Resli vor Dorngrüters Haus an.  

Samis Hans Säg de niemeren, dass der ghulfe ha. I wott nid, dass 
me’s umebrichtet. 

Anne Mareili I danke der z tuusig Male, vergällt der’s Gott. 
Samis Hans Wäge dir han i’s gmacht, nid wäge däm. 
Anne Mareili Wäge mir? 
Samis Hans Ja, Anne Mareili, weisch… 
Anne Mareili …I danke der vilmal, Hans, u är wird der’s o danke, da 

chasch sicher sy. 
Samis Hans Das isch mer glych. 
Anne Mareili Aber Guets hesch ta, dass d mer ghulfe hesch. Chumm, 

hilf mer ne no abenäh. 
Die beiden legen den nicht unschweren Resli neben 
das Wägeli auf den Boden. Oben auf die Laube ist der 
Dorngrüter mit dem Sohn Miggu getreten und die 
beiden schauen der Sache eine Weile zu. 

Samis Hans Schnuufet er no? 
Anne Mareili Ja, gspür nume. 
Samis Hans I gspüre nid gärn Lyche. 
Anne Mareili Dumms Züg, dä läbt no. Dä het’s nume bös erwütscht. 
Samis Hans Dä tuet ämel ke Wank. 
Anne Mareili Das chunnt dervo, wül der ne so zuegrichtet heit. 
Samis Hans Da bin i nid derby gsi. Da wott i nüt dermit z tüe ha u 

öppe no müesse hälfe zahle. 
Anne Mareili Chumm itz, zersch müesse mer luege, dass er wieder 

gsung wird. 
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Samis Hans U itz, wohäre mit ihm? 
Anne Mareili Dä muess i ds Bett, i gloub am Beschte tüe mer ne grad 

i myni Chammere ufe. 
Dorngrüter auf der Laube mit Miggu. Chunnt nid i Chrätze! 
Anne Mareili erschrickt. Du bisch da, Vater! 
Miggu Söll i gah d Lade vom Bschüttloch näh, dä Cheib würd 

me am Gschydschte grad verruume. 
Dorngrüter Wart no, Bueb. – Zu Anne Mareili. – Me muess immer 

luege, wär da zuecheschlycht. 
Anne Mareili Vater, dä isch verletzt, dä muess i nes Bett. 
Miggu giftig. Nume, dass de’s de grad weisch, i mys Näscht 

chunnt de dä nid. 
Dorngrüter Nüt isch. Dä cha im Stall o verletzt sy. 
Anne Mareili Aber Vater! 
Dorngrüter Nüt isch, unger yche mit ihm! 
Miggu Dä söll dänk ghöschelet wärde u frisst üs nächhär ds 

Fleisch ab em Täller. Ruft zu Stine. Muetter, Muetter, 
d Mareie schleipft e Tote unger yche. 

Stine Eh du also, aber o nid. Säg nid Settigs! 
Miggu Gang lue nume – i wär für ds Verruume. Ab. 

Die jungen Leute tragen Resli auf ebener Erde in den 
Stall. Sämis Hans kommt schnell wieder heraus. 

Samis Hans De wott i mi itz wieder uf e Heiwäg mache. 
Dorngrüter Ja, es isch Zyt, dass de verschwindsch. 
Samis Hans De bhüet di Gott, Dorngrüter. 
Dorngrüter Adie, u dass de de ds nächscht Mal Gfreuters bringsch 

u nid wieder settigs Halbläbigs, süsch bruuchsch gar 
nid wieder z cho. Hesch verstange. 

Samis Hans Ja, also. Fährt eiligst davon. 
Anne Mareili Vatter, me muess gloub doch no der Dokter hole, er 

wott nid erwache. 
Dorngrüter Dä wird es Zünftigs ha uf e Gring übercho. 
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Anne Mareili Die Uflät hei ne töfflet, wül er der Gwitzigt isch gsi, 
bym Lösche. 

Dorngrüter We der ne hättet la lige, de gäb’s itz nid es settigs 
Gschyss. 

Anne Mareili Aber Vatter, de hätt er ja dert müesse stärbe. 
Dorngrüter So hätt er! Stärbe muess jede, u itz wär’s ihm villicht 

liechter gange, als irgend einisch speter. 
Anne Mareili Aber Vatter, was hätte mir üs müesse für nes Gwüsse 

mache, we mer ne hätte la lige und es hätt de gheisse, 
er syg gstorbe. 

Dorngrüter Uchrut verdirbt nid so liecht. Du weisch ja nid, öb 
syner Kamerade ne nid gsuecht hätte. U was hei mir 
dervo, he? Chöschte, nüt als Chöschte? 

Anne Mareili Er isch itz emal da, Vatter, u balge macht d Sach nid 
angers. Aber wosch nid wenigstens cho luege u säge, 
was du meinsch? 

Dorngrüter I schicke der d Muetter. Die cha der’s besser. – So 
geit’s, mit üsere Sach möge mer nid fertig u hei bös u 
müesse nis no mit angere Lüüte abgä u versuumen is 
derwäge. Aber dass das eis für allimal weisch, 
Meitschi: Wär ligt, dä la lige! Hesch verstange! 
Anne Mareili geht zurück in den Stall. Dorngrüter 
will oben im Haus verschwinden, da sieht er von 
weitem Kellerjoggi herzukommen. 

Dorngrüter zu Kellerjoggi. Es isch de eine bym Anne Mareili. 
Wenn i di wär, würd i de öppe vorwärts mache, süsch 
het me dir de nume der Späck dür ds Muul zoge. 

Kellerjoggi Entschide isch dänk scho lang. 
Dorngrüter We de wosch zuebysse, de müesstisch di de gleitig u 

ändgültig entscheide. 
Kellerjoggi Du wosch ja nid u hingerhesch geng. 
Dorngrüter I wett scho, aber du schynbar nid. Du hesch z Langnou 

uf em Märit d Finke gklopfet, wo de hättsch sölle 
ungerschrybe bym Notar. 
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